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Wir begrüßen Sie herzlich im Festspielsommer 2019! Als Salzburg Museum 

haben wir uns einmal mehr viel vorgenommen, um Ihnen parallel zu den  

Highlights der Salzburger Festspiele attraktive Ausstellungen und besondere 

Kulturerlebnisse anbieten zu können. 

In diesem Sinne präsentieren sich unser neu gestaltetes Festungsmuseum, die aktuel-
le Sonderausstellung „Von Bernini bis Rubens – Römischer Barock aus der Sammlung 
Rossacher“ im Nordoratorium des DomQuartiers, die laufenden Projekte im Spielzeug  
und Volkskunde Museum sowie – als Höhepunkt unseres diesjährigen Jahresmottos 
„Edle Gäste“ – der Gastauftritt der Österreichischen Galerie Belvedere in der Kunsthal-
le der Neuen Residenz. 

Wir sind überzeugt, dass Sie die Ausstellung „Faistauer, Schiele, Harta & Co – Malerei 
verbindet“ begeistern wird. Herausragende Leihgaben des Belvedere Wien ermöglichen 
uns, Ihnen ein faszinierendes Panorama der österreichischen Kunstgeschichte mit  
speziellen Blickperspektiven auf Salzburg zeigen zu können. Folgen Sie den Wegen der 
Maler Anton Faistauer, Egon Schiele und Felix Albrecht Harta sowie ihrer Künstler- 
kolleg/innen und Freund/innen. Begegnen Sie ihren Werken und erfreuen Sie sich an 
der Qualität ihrer Kunst!

Als Salzburg Museum wollen wir in einer der attraktivsten Kulturstädte Europas auch 
herausragende Kulturarbeit leisten. Wir tun dies in Bezug auf Salzburg und für ein Pu-
blikum aus Nah und Fern – und immer mit der Unterstützung und Förderung eines der 
größten Museumsvereine Europas. Mehr als 13.000 Mitglieder tragen das Salzburg 
Museum und seine Arbeit, fördern Projekte und unterstützen den Ausbau der ältesten, 
umfassendsten und traditionsreichsten Sammlungseinrichtungen zur Kunst- und Kul-
turgeschichte Salzburgs.

Dafür danken wir Ihnen herzlich und laden Sie nochmals ein, mit uns einen wunder-
baren Kultursommer in Salzburg zu erleben!
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Grundlegende Richtung der „Salzburger
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Museumsvereins und des Salzburg Museum fördern die 
Museumsblätter alle Belange des Salzburg Museum. 
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das Interesse der Bevölkerung am Salzburg Museum.
Der Verein wird nach außen durch seine Präsidentin,
Dr. Brigitta Pallauf, das Salzburg Museum durch seinen 
Direktor, Hon.-Prof. Mag. Dr. Martin Hochleitner, vertreten.
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Die gebürtige Wienerin Stella Rollig ist Kunst- und Kulturmanagerin, Autorin und  

Journalistin. Sie war künstlerische Direktorin des Lentos Kunstmuseums in Linz und ist seit 

Jänner 2017 Generaldirektorin und wissenschaftliche Geschäftsführerin der Österreichischen 

Galerie Belvedere in Wien. Sie war 2008 bis 2013 Mitglied des Universitätsrates der  

Universität Mozarteum Salzburg.

editorial im gesprach
STELLA ROLLIG
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AUF WELCHE AUSSTELLUNG FREUEN SIE SICH IM 
KOMMENDEN JAHR BESONDERS?

Auf „Into the Night: Die Avantgarde im Nachtcafé“  
ab Februar 2020. Wir zeigen die Bedeutung von Kaffee­
häusern und Nachtclubs für die Entwicklung der Klas­
sischen Moderne. Das wird sehr lebendig, sehr cool.

WENN SIE – UNABHÄNGIG VON BUDGET, RAUM- 
UND SACHZWÄNGEN – SICH ETWAS FÜR DAS  
BELVEDERE WÜNSCHEN KÖNNTEN, WAS WÜRDEN 
SIE SICH AUSSUCHEN?

Ein großzügiges neues Besucherzentrum als Willkom­
mensraum für unsere Gäste. Unsere heutige Infrastruk­
tur ist vollkommen ausgelastet.

Das Gespräch führte 
Renate Wonisch-Langenfelder.

SIE SIND SCHON SEHR LANGE IM ÖSTERREICHI­
SCHEN UND INTERNATIONALEN KUNSTBETRIEB  
TÄTIG. WIE HAT SICH DIESER IN DEN LETZTEN  
JAHRZEHNTEN VERÄNDERT?

Die Zahl der Künstlerinnen und Künstler ist unüberseh­
bar geworden, selbst für Kunstprofis. Die Kommerziali­
sierung von Museen und der Einfluss global agierender 
Galerien sowie der Auktionshäuser sind maßgeblich  
geworden.

SCHIELE – FAISTAUER – HARTA: WELCHER DER DREI 
KÜNSTLER IST IHR PERSÖNLICHER FAVORIT UND 
WARUM GERADE DIESER?

Von Anton Faistauers Gemälden wie auch von seinem 
Lebensweg war ich immer besonders berührt. Zudem 
durfte ich fünf Jahre lang als Universitätsrätin des  
Mozarteums unter Faistauer-Fresken tagen. Das war in 
jeder Hinsicht memorabel.

WAS SIND DIE NÄCHSTEN PLÄNE FÜR 
DIE ÖSTERREICHISCHE GALERIE 
BELVEDERE?

Ein Schwerpunkt liegt auf der Digitali­
sierung. Diese beeinflusst alle Tätigkeits­
felder von der Forschung bis zu Shopping-
Angeboten. Unsere neue Website wird 
ein umfassendes Portal für diverse 
Interaktionen mit dem Belvedere. 
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Martin Hochleitner 
Direktor des Salzburg Museum

Brigitta Pallauf
Präsidentin des 

Salzburger Museumsvereins

Titelseite: 
Egon Schiele (1890–1918),
Eduard Kosmack,
1910, Öl auf Leinwand, 
Belvedere, Wien 
© Belvedere, Wien, Foto: Johannes Stoll



EVA JANDL-JÖRG

In einem großen Panorama, das vom Künst-
lerischen über das Historische bis zum  
Privaten reicht, geht die Ausstellung zurück 
an den Anfang des 20. Jahrhunderts. Sie 
folgt dabei den Wegen der Maler Anton 
Faistauer, Egon Schiele, Felix Albrecht Harta, 
ihrer Künstlerkollegen und Freunde. 
Faistauer und Schiele lernten sich 1906 in 
Wien an der Akademie kennen und trafen 
drei Jahre später auf den Maler Felix Al-
brecht Harta. In diesem Jahr gründete  
Schiele die Neukunstgruppe, und neben  
Faistauer gehörten auch Anton Peschka und 
Franz Wiegele, um nur einige zu nennen, 
der Gruppe an. Durch gemeinsame Ausstel-
lungen, Reisen und Freunde entstand ein 
Netz an Beziehungen, das für die künstleri-
sche Entwicklung der einzelnen Künstler 
bedeutend war. 
Allen drei Künstlern gemeinsam war ihr gro-
ßes theoretisches Interesse an der Kunst 
und ihr Engagement in Künstlergemein-
schaften. Neben Schiele mit der „Neukunst-
gruppe“ gründete Harta den „Wassermann“ 
und Faistauer den „Sonderbund Salzburg“. 
Es war die Zeit, in der Kunst und Kultur ein 
wichtiger Bestandteil der Gesellschaft  
waren. Faistauer, Schiele und Harta waren 
Epizentren der österreichischen Kunst und 
der Szene ihrer Zeit. 
In der Ausstellung begegnen sich unter-
schiedlichste Künstler, darunter Anton  
Peschka, Albert Paris Gütersloh und Robin 
C. Andersen, mit ihren Werken aus den Be-
ständen des Belvedere in Wien und des  
Salzburg Museum. 
Die Gemälde und Grafiken werden in vier 
Kapiteln zu den Themen Umfeld, Privates, 
Natur und Freunde präsentiert. Der letzte 
Raum ist den Gründern, Freunden und eini-
gen Mitgliedern der Gruppe „Der Wasser-
mann“ gewidmet, die 2019 ihr 100-Jahr-
Gründungsjubiläum feiert. Zur Ausstellung 
erscheint ein Katalog.
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In diesem Sommer ist die Österreichische Galerie Belvedere 

zu Gast im Salzburg Museum. Dies einerseits im Rahmen  

des Jahresschwerpunktes „Edle Gäste“ und andererseits in 

Fortsetzung der Ausstellungskooperationen mit bedeutenden 

europäischen Museen. 

Anton Faistauer 
(1887–1930),
Das rote Haus 
(Das Haus des 
Advokaten),
um 1912,
Öl auf Leinwand,
Salzburg Museum, 
Inv.-Nr. 167-71
© Salzburg Museum

Felix Albrecht Harta 
(1884–1967), 
Stillleben mit 
Fischen und 
gerupftem Huhn, 
1910, 
Öl auf Leinwand,  
Salzburg Museum, 
Inv.-Nr. 1021-91
© Salzburg Museum

SALZBURG MUSEUM 
Mozartplatz 1
5010 Salzburg
AUSSTELLUNGSDAUER
12. Juli – 13. Oktober 2019
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GUDRUN KEMSA  
MOVING PORTRAITS

MARTIN HOCHLEITNER

Unter dem Titel „Moving Portraits“ zeigt das 
Salzburg Museum in der Säulenhalle der 
Neuen Residenz einen besonderen Dialog 
der Künstlerin Gudrun Kemsa mit Kunst und 
Kultur in Salzburg. Hier entwickelte Kemsa 
im Zuge ihres ersten Aufenthaltes im März 
2016 die Idee, auf die für die Identität und 
Ausstrahlung der Stadt so prägenden Kultur
einrichtungen mit einem eigenen künstle-
rischen Projekt zu reagieren. 
Im Zuge von fünf Besuchen in Salzburg un-
terzog Kemsa die Institutionen einer per-
sönlichen Untersuchung. Zunächst recher-
chierte sie zu den Einrichtungen, ließ die 
mehrfach und zu unterschiedlichen Tages-
zeiten aufgesuchten Räume auf sich wirken, 
beobachtete Gäste und tauchte selbst als 
Besucherin in die jeweiligen Gesamtsitua-
tionen ein. 
Danach trat sie als Künstlerin mit den  
Leitungen der jeweiligen Institutionen in  
Kontakt, um diese in der für Kemsas Arbeit 
charakteristischen Form zu porträtieren. 
Konkret bat sie die Personen, sich in einem 
Raum zu positionieren und eine ruhige Hal-
tung – wie für eine fotografische Porträt-
aufnahme – einzunehmen. Anschließend 
filmte Kemsa die Personen mit einer sich 
um die eigene Achse langsam rotierenden 
Kamera. So entstanden in den vergange- 
nen Jahren insgesamt zehn Videos. In die-
sen verschmelzen Menschen, Räume und 
Institutionen zu Beobachtungen, denen 
durch Kemsas medialen Ansatz eine beson-
dere Präsenz von Personen und Räumen zu 
eigen ist. 
Für das Salzburg Museum stehen die „Mo-
ving Portraits“ Gudrun Kemsas in einer  
Reihe von Projekten, die unser Haus in den 
letzten Jahren im Dialog mit Künstler/innen 
initiieren konnte. Bei diesen geht es um  
spezielle Reaktionen auf Salzburg und wie-
derholt um spezifische Blicke auf die Insti-
tution des Museums und seine Sammlung. 
Gemeinsam ist allen bislang realisierten  
Arbeiten eine künstlerische Perspektivent-
wicklung auf Salzburg aus der jeweiligen 
Kompetenz der eingeladenen Position.

PANORAMA MUSEUM
Residenzplatz 9
5010 Salzburg
AUSSTELLUNGSDAUER 
27. Juli 2019 – 2. Februar 2020

ausstellungen
FAISTAUER, SCHIELE, 
HARTA & CO
MALEREI VERBINDET 

WERNER FRIEPESZ

Das Element Wasser lindert, getrunken als 
Heilwasser und feinzerstäubt eingeatmet, 
Krankheiten oder bereitet einfach nur Freu-
de und Spaß beim Schwimmen und Eintau-
chen. Neben der vom Menschen gesuchten 
Wirkung des Wassers auf Körper und Geist 
beeinflusst dieser Urstoff aber auch den All-
tag und prägt durch seine Kraft die Lebens-
räume, in denen wir existieren. Wasserfälle 
formen weltweit über Äonen Gebirgsland-
schaften. Seen waren seit ebenso langer Zeit 
Anziehungspunkte für Besiedelung und so-
mit Lebensgrundlage in der Ernährung. Hä-
fen am Meer dienten ganzen Generationen 
als Ausgangpunkt für Reisen in eine neue 

Welt und sind Anfangs- und Endpunkt eines 
weltumspannenden Handels. Wir zeigen 
Ihnen im ersten Teil der Ausstellung, wo und 
wie der/die Salzburger/in die heilende und 
die entspannende Wirkung des Wassers in 
Stadt und Land nützt. Kolorierte Postkarten, 
historische Stiche, Zeichnungen und Fotos 
aus den Sammlungen illustrieren unter an-
derem Orte wie das Leopoldskroner Bad 
(„Lepi“) oder das mittlerweile zur Geschich-
te gewordene Paracelsusbad in der Stadt. 
Am Land führt unsere Reise vom Tennengau 
bis in den Pongau. Dort besuchen wir Gars-
tenauers Felsentherme in Bad Gastein oder 
werfen einen Blick zurück auf das längst 
verschwundene Strandbad in Hallein mit 
seinem legendären Toboggan.  Neben den 
heimischen Bade- und Kurorten Salzburgs 
präsentieren wir im zweiten Teil der Aus-
stellung Hubert Sattlers Kosmoramen zum 
Thema Wasser. Der Salzburger Künstler be-
reiste in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhun-
derts die Welt, um beeindruckende Gewäs-
ser von den USA bis Norwegen zu malen. In 
seinen großformatigen Gemälden bringt er 
uns die ruhige See vor Lissabon, stürzende 
Wasserfälle in Amerika und kühle Seen in 
Österreich nahe. Alle diese Kosmoramen 
strahlen Kraft und Ruhe aus – beides Eigen-
schaften, die in der Natur des Wassers liegen.

SPLASH! 
KURBETRIEB UND
BADESPASS

Gudrun Kemsa (geb. 1961),
Maximilian Brunner, 

Festung Hohensalzburg, 
2018, aus der Serie 
„Moving Portraits“

© Salzburg Museum

Stefan Hasenberger, Karte „Strandbad Hallein“, 
1928, Salzburg Museum, Inv.-Nr. Foto 21327
© Salzburg Museum
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OBJEKT AUS DEM 
SALZBURG MUSEUM
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zwischen dem Salzburg Museum und dem Kelten
museum Hallein. Wir waren unglaublich stolz, dass die 
Schnabelkanne als einer der herausragenden Kunst-
schätze Salzburgs nun dauerhaft in Hallein präsentiert 
werden kann.
In den letzten Jahren ist die Schnabelkanne nun auch 
ein wunderbarer Ausdruck der erfolgreichen Betriebs-
führung des Keltenmuseum Hallein durch das Salzburg 
Museum geworden. Aus der Kompetenz des Halleiner 
Teams und durch die Synergien der Zusammenarbeit 
konnte ungemein viel entstehen, und wir haben es  
gemeinsam geschafft, viele Menschen für das Kelten-
museum Hallein und die Dürrnbergforschung zu be-
geistern.
Ich freue mich persönlich sehr, dass ich in den letzten 
Jahren als Kuratoriumsvorsitzende des Keltenmuseum 
Hallein diese Entwicklung begleiten konnte. Es waren 
wunderbare Jahre für unser Museum, dem ich weiter-
hin eine erfolgreiche Zukunft mit der Schnabelkanne 
vom Dürrnberg aus der Sammlung des Salzburg Muse-
um wünschen möchte!

Herzlichen Dank für die Frage nach meinem persönli-
chen Lieblingsobjekt aus den Sammlungen des Salzburg 
Museum! Ich glaube, in der Redaktion der Museums-
blätter wurden Wetten auf meine Auswahl abgeschlos-
sen – und ja, ohne eine Sekunde des Nachdenkens: Es 
ist die Schnabelkanne vom Dürrnberg!
Ich finde alles an diesem einmaligen Stück faszinierend. 
Die Geschichte ihrer Entdeckung durch Olivier Klose und 
Nora Watteck in einem Grabhügel am Nordhang des 
Mosersteins im Herbst 1932. Ihre vollständige Erhaltung 
und wunderschöne Form, die sie zu einem international 
bekannten Meisterwerk der keltischen Handwerkskunst 
macht. Und obwohl wir vieles über die Schnabelkanne 
wissen, gibt es durch neue wissenschaftliche Methoden 
immer wieder Großartiges zu entdecken.
Natürlich muss ich in diesem Rahmen auch auf den  
25. April 2012 zu sprechen kommen: An diesem Tag 
wurde die originale Schnabelkanne aus dem Salzburg 
Museum im Keltenmuseum Hallein aufgestellt. Das 
Medienecho war riesengroß. Für alle Beteiligten war es 
ein Symbol der damals neu geregelten Zusammenarbeit 
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ankauf

PETER HUSTY

Die Ausstellung „Stadt in Flammen – 200 
Jahre Stadtbrand in Salzburg“ und eine  
Publikation des Vereins der Freunde der  
Salzburger Geschichte dokumentieren die  
Katastrophe von 1818 aber auch den Wie-
deraufbau der Stadt. Die Ausstellung stößt 
auf großes Interesse bei den Salzburger/-
innen, erreicht aber auch offenbar weitere 
Kreise. Im Jänner dieses Jahres gelangte fol-
gendes Mail aus Budapest ins Salzburg Mu-
seum: „Sehr geehrter Museumsdirektor und 
Kuratoren, ich habe ein sehr schönes, altes  
Gemälde von meinen Eltern geerbt, welches 
Salzburg in Flammen zeigt. Das Bild ist vom 
ersten Lohn meines Vaters 1950 in Budapest 
in einem Antiquitätenladen gekauft worden, 
es hängt bei uns seit mehr als 68 Jahren. Ich 
wurde vor einigen Tagen zufällig informiert, 
dass es eine Ausstellung in Salzburg eben 
zu diesem Thema gibt. Wenn Sie sich für 
mein Bild interessieren, ich stehe zur Verfü-

gung. Der Name des Malers ist etwas schwer 
lesbar, aber wahrscheinlich ist er Ihnen be-
kannt.“ Sofort wurde nach der Besichtigung 
der dem Mail angehängten beiden Fotos 
klar, dass es sich um ein Gemälde des  
Panorama-Malers Johann Michael Sattler 
(1786–1847) handelt. Auf der Rückseite ist 
das Gemälde mit der Signatur des Künstlers 
versehen und dem Titel „Brand v. Salzburg 
den 30t. April 1818“ – der Tag des Ereignis-
ses und nicht das Entstehungsdatum. Ein 
motivisch gleiches Bild, eine farbige Gou-
ache auf Papier, die wohl ein Entwurf für 
das Gemälde sein könnte, befindet sich  
in der Grafiksammlung. Das Gemälde mit 
einer Größe von ca. 100 × 125 cm entspricht 
auch im Format den Ansichten von Salzburg, 
die Sattler schuf. In der Sitzung des Vereins
ausschusses am 14. Mai wurde der Ankauf 
durch den Museumsverein beschlossen – 
eine glückliche Fügung und eine topogra-
fisch-historisch wertvolle Ergänzung des 
Sammlungsbestandes.

Johann Michael Sattler 
(1786–1847),
Stadtbrand von Salzburg 1818,
um 1820, Öl auf Leinwand,
Salzburg Museum 
(Dauerleihgabe Museumsverein), 
Inv.-Nr. 1400-2019
© Salzburg Museum

JOHANN MICHAEL SATTLER  
EINE ENTDECKUNG 

Eveline Sampl-
Schiestl ist promo-
vierte Politologin 
und Historikerin. 
Sie war langjährige 
Gemeinderätin und 
Kulturstadträtin 
sowie zuletzt 
Vizebürgermeisterin 
von Hallein und 
von 2009 bis 2019 
Kuratoriumsvorsit-
zende des Kelten
museum Hallein. 
Sie gründete 2006 
gemeinsam mit Kurt 
Zeller den Museums-
verein Celtic Heritage 
und ist seither dessen 
Vizepräsidentin.

BUCHPRÄSENTATION

MARIA
Andacht und Zuflucht
Andachtsbildchen ab 1800
Begleitband zur Ausstellung 
im Volkskunde Museum

Der Katalog umfasst 320 Seiten und 
dokumentiert die Marien-Verehrung 
anhand des kleinen Andachtsbildes von 
1800 bis heute. Die Publikation ist dem 
Phänomen MARIA gewidmet und be-
fasst sich mit der Vielfalt an Erschei-
nungsformen, die im Druck von kleinen 
Andachtsbildern ihren Niederschlag 
gefunden haben. Mit knapp 1.000 Ab-
bildungen wird die Entwicklung des 
kleinen Andachtsbildes seit dem Beginn 
seiner maschinellen Fertigung vor Au-
gen geführt. Alle Abbildungsvorlagen 
entstammen der umfangreichen Privat
sammlung von Ingrid Loimer, die das 
Salzburg Museum 2019 als Schenkung 
erhalten hat. Der umfassende Katalog 
ist in einer Teamarbeit (Ernestine Hut-
ter, Ingrid Loimer, Peter Laub) entstan-
den, in der Idee, Sammlungsobjekte und 
das Interesse an einer scheinbar verge-
henden Kultur zu einem erfüllten Gan-
zen zusammenzuführen, um für die 
Nachwelt als wertvoller Bestand christ-
lichen Glaubens festgehalten zu wer-
den. Das Buch wird am Präsentations-
tag im Volkskunde Museum zum Son-
derpreis von 16 Euro verkauft.

VOLKSKUNDE MUSEUM
Monatsschlössl Hellbrunn
5020 Salzburg
Samstag, 6. Juli 2019, 14 Uhr

Schnabelkanne 
vom Dürrnberg,
Latènezeit A, 
5. Jh. v. Chr.,
Bronze,
Salzburg Museum, 
Inv.-Nr. ARCH 6629
© Salzburg Museum
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Anneliese Steffel freut sich doppelt: Für sie 
beginnt heuer ein neuer Lebensabschnitt, 
der mehr Zeit für sich selbst und für ihre 
Enkel bedeutet. Und gemeinsam mit Enkel 
David konnte sie kürzlich als 13.000. Mit-
glied des Museumsvereins begrüßt werden. 
Der Museumsverein setzt damit seine Er-
folgsserie fort! Präsidentin Brigitta Pallauf 
und Direktor Martin Hochleitner freuten 
sich, Frau Steffel persönlich den Mitglieds-
ausweis überreichen zu können. In den 
nächsten Wochen stehen vor allem Muse-
umsbesuche mit Enkel David und seinem 
Bruder Fabian auf dem Programm.
Auch Museumsdirektor Martin Hochleitner 
freut sich über die zahlreichen Mitglieder: 
„Das Team des Salzburg Museum ist begeis-
tert über das große Interesse und die stei-
gende Mitgliederzahl seines Museumsver-
eins. Das Salzburg Museum mit seinem 

vielfältigen Programm bietet schließlich für 
jede Altersgruppe etwas, sei es für die Klei-
nen im Spielzeug Museum, sei es für Groß 
und Klein im Salzburg Museum Neue Resi-
denz oder im Panorama Museum.“

unterwegs

PETER HUSTY

Die zentrale Eröffnungsausstellung der  
Landesgalerie ist dem legendären Kunst-
sammler Franz Hauer (1867–1914) gewid-
met, der es geschafft hat, vom Briefträger zu 
einem herausragenden Kunstsammler seiner 
Zeit zu werden. Mittellos in der Wachau ge-
boren, wurde er mit einer Gaststätte – dem 
legendären Griechenbeisl in Wien – überaus 
wohlhabend und begann, Kunst zu sammeln. 

Anton Faistauer nimmt in der Hauer-Samm-
lung eine wichtige Rolle ein, denn dieser  
besaß rund 50 Werke des Künstlers. Eines 
dieser Werke konnte 1973 aus der Hauer-
Sammlung für das Salzburg Museum an
gekauft werden. Für die erste Schau des 
neuen Museums in Krems wurde es als  
Leihgabe erbeten – das Salzburg Museum 
stellt das Werk gerne zur Verfügung und 
wünscht der Ausstellung und der neuen 
Landesgalerie viel Erfolg!

backstage
MITGLIED NR. 13.000 
IM SALZBURGER 
MUSEUMSVEREIN!

V.l.n.r.: Direktor Martin Hochleitner, Anneliese 
Steffel mit Enkel David, Präsidentin Brigitta 
Pallauf, Vizepräsidentin Magda Krön
© Salzburg Museum

SALZBURG MUSEUM 
MEETS MINI-SALZBURG!

MARCUS SITTICUS  
ERGÄNZUNGSBAND

Auch im Jahr 2019 nimmt das Salzburg  
Museum an der Kinderstadt des Vereins 
Spektrum teil. Gemeinsam mit dem Kelten-
museum Hallein und dem DomQuartier 
Salzburg haben Kinder zwischen 7 und 14 
Jahren im „Mini-Museum“ der Kinderstadt 
Mini-Salzburg die Möglichkeit, ihr eigenes 
Kindermuseum zu bespielen. Dabei entwi-
ckeln die jungen Museumsmacher/innen 
Ausstellungen nach ihren persönlichen Vor-
stellungen.
Datum: 26. Juni – 13. Juli 2019 
(außer Sonntag und Montag) in der 
Eisarena / Volksgarten
 

Der 2012 zur 400. Wie-
derkehr des Regierungs-
antritts von Fürsterz- 
bischof Marcus Sitticus  
von Werner Rainer publi- 
zierte 29. Ergänzungs- 
band der Gesellschaft  
für Salzburger Landes- 
kunde kann über www. 

landeskunde.at/images/marcus_sitticus.pdf  
kostenlos erweitert werden. Dieser Ergän-
zungsband komplettiert den Hauptband mit 
Registern, neuerer Literatur, weiteren Abbil-
dungen sowie Corrigenda & Addenda. 

PROGRAMM K3 
KULTURVERMITTLUNG 
MIT LEHRLINGEN

KAY-MICHAEL DANKL · SANDRA KOBEL

Seit 2016 besteht zwischen dem Salzburg 
Museum und den Landesberufsschulen Salz-
burgs eine enge Partnerschaft. So fand auch 
2019 eine ganz besondere Zusammenarbeit 
statt. Im Rahmen des Projekts „Denk.Mal – 
Kunst zum Streiten?“ waren Lehrlinge der 
Landesberufsschule 3 eingeladen, verschie-
denen Fragestellungen zum Thema „Kunst 
im öffentlichen Raum“ nachzugehen. An 
insgesamt fünf Terminen wurde selbst ge-
forscht, mit Künstler/innen diskutiert und 
der Stadtraum Salzburgs erkundet. Gemein-
sam mit der Medienkünstlerin Elisabeth Le-
berbauer bestand die Möglichkeit, eigene 
Kunstprojekte im öffentlichen Raum zu pla-
nen und damit aktuellen gesellschaftlichen 
Fragestellungen und eigenen Anliegen Aus-
druck zu verleihen.
Das Projekt „Denk.Mal – Kunst zum Strei-
ten?“ wurde als Kooperation zwischen  
dem Salzburg Museum und KulturKontakt 
Austria initiiert und durchgeführt.

HELFEN SIE UNS,  
DIE GESCHICHTE 
DER SALZBURGER 
FESTSPIELE 
SICHTBAR 
ZU MACHEN!

Die erste Aufführung von Hugo von Hof-
mannsthals „Jedermann“ in der Regie von 
Max Reinhardt auf dem Salzburger Dom
platz am 22. August 1920 gilt als die Geburts-
stunde der Salzburger Festspiele. 100 Jahre 
später ist dieses Jubiläum Anlass für die Lan-
desausstellung „Großes Welttheater – 100 
Jahre Salzburger Festspiele“, die sich dem 
Gesamtphänomen des weltweit bedeutends-
ten Festspiels für Klassische Musik und Dar-
stellende Kunst widmet. Die Schau liefert 
vielfältige Einblicke in die Geschichte der 
Salzburger Festspiele und macht das Salz-
burg Museum in der Neuen Residenz zum 
Ort der Begegnung mit den Salzburger Fest-
spielen. Wir freuen uns, wenn auch Sie uns 
mit Ihren Festspielobjekten unterstützen. 
Zahlreiche Programmhefte und Autogramm-
karten sind schon gesammelt und derartige 
Objekte werden nicht mehr benötigt. 

Gesucht werden noch dreidimensionale Ob-
jekte, Briefe, Korrespondenzen und Souvenirs, 
die im Zusammenhang mit Festspielbesu-
chen oder mit Festspielproduktionen stehen. 
Aufnahmen, Filme, Dokumente oder Pläne, 
die sich in Nachlässen erhalten haben, sind 
ebenfalls sehr willkommen. Bitte bringen Sie 
Ihre Objekte nur nach Voranmeldung! 

Ganz besonders würden wir uns über das 
erste Filmdokument zu den Salzburger Fest-
spielen und zum „Jedermann“ freuen, nach 
dem wir seit vielen Jahren suchen: Gedreht 
wurde es von der Salzburger Kunstfilm- 
Industrie-AG im Jahr 1921. Sollten Sie dieses 
Filmdokument besitzen oder wissen, wo es 
lagern könnte, bitten wir Sie dringend dar-
um, sich bei uns zu melden.

Kontaktieren Sie uns unter:
E-Mail: salzburg2020@salzburgmuseum.at 
T +43-662-62 08 08-100 (Mo–Fr: 9–12 Uhr)

Weitere Informationen:
www.salzburgmuseum.at/Objektaufruf
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Anton Faistauer 
(1887–1930),
Akt auf rotem 
Sofa, um 1913,
Öl auf Leinwand,
Salzburg Museum, 
Inv.-Nr. 110-73
© Salzburg Museum

Im Mai 2019 eröffnete in Krems ein neues Kunstmuseum, 

das auf 3000 m² das breite Programm-Angebot der 

Kunstmeile um einen dynamischen Ausstellungsort 

bereichert. 

LEIHGABEN 
IN DER NEUEN
LANDESGALERIE KREMS
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Ein bunter Sommer im Spielzeug Museum! 
Beim Sommerfest am 5. Juli wird der Feri-
enbeginn mit Bowle, Kinderschminken und 
jeder Menge Partyspielen gefeiert. Jeden 
Dienstag basteln wir während der Ferien in 
der Kreativwerkstatt (ab 5 Jahren) oder Kre-
ativwerkstatt Mini (ab 3 Jahren) allerlei Som-
merliches, von Eisstiel-Flugzeugen bis zu 
Holzkreiseln. Jeden Donnerstag wird – wie 
immer – eine Geschichte vorgetragen, im 
Bilderbuch-Kino, Bilderbuch-Theater oder 
von der Vorlese-Oma. Mittwochs kommt der 
Museumskasperl mit einer Geschichte zu 
Besuch und jeden Freitag treffen sich Spiele-
fans zum Spieletreff. Das gesamte Programm 
und weitere Informationen: 
www.spielzeugmuseum.at. 

Ferien-Werkstatt-Woche 
im Salzburg Museum
Seifenblasenrennen, lustige Schaumbilder 
oder verrückte Abenteuer mit Eiswürfeln – 
das alles wartet vom 29. Juli bis zum 2. Au-
gust auf die Teilnehmer/innen der Ferien-
Werkstatt-Woche im Salzburg Museum. Wer 
den heißen Sommertagen ein bisschen ent-
kommen möchte, ist hier genau richtig: Wir 
experimentieren mit Eis, erforschen den 
Sommer und sorgen für die nötige Abküh-
lung. Gemeinsam mit einem Künstler und 
einer Kunstvermittlerin entstehen im Lauf 

Von acht antiken Kulturgütern, die im Zuge 
des Zweiten Weltkriegs nach Salzburg ge-
kommen waren, konnte im Salzburg Muse-
um die Provenienz nun eindeutig geklärt 
werden. Die fünf Grabreliefs und drei Am-
phoren sollen im Herbst an das Historisch-
Archäologische Museum in Temryuk in der 
Region Krasnodar im heutigen Russland zu-
rückgegeben werden. Am 15. Mai wurde von 
Bundespräsident Alexander Van der Bellen 
in Sotchi vorab symbolisch eine Urkunde an 
Russlands Präsident Wladimir Putin über-
geben. Die Rückführung der Kunstobjekte 
ist für Herbst 2019 geplant. Die acht Kunst-
objekte aus dem heutigen Russland lager-
ten seit dem Zweiten Weltkrieg im Salzburg 
Museum. Obwohl bereits früheren Genera-

HURRA! FERIEN! 

SALZBURG MUSEUM
BEREITET RESTITUTION 
VON ACHT 
KULTURGÜTERN VOR

EINE 
SAMMLUNG 
ZIEHT UM!

PETER HUSTY

Nach dem Auszug und der Übersiedelung 
der Objekte des Museums der Moderne  
aus dem Studiengebäude in deren neues 
Depot in Guggenthal konnten die freige-
wordenen Flächen für eine Erweiterung der 
Depots des Salzburg Museum genutzt  
werden. Adaptierung, Umbau und Einrich-
tung, die von Judith Niedermair-Altenburg 
und Markus Schwellensattl konzipiert  
wurden, sind abgeschlossen, und nun  
ziehen allmählich die Kunstwerke ein.  
Darunter die Sammlung Skulptur/Plastik, 
die bisher in einem anderen  
Gebäudetrakt unterge-
bracht war. Rund 1.300 
Objekte aus Holz oder 
Terrakotta, Bronze, Wachs 
oder Gips werden über-
siedelt. Im Rahmen dieser 
Maßnahmen werden die 
Objekte grob gereinigt, 
neu vermessen und vor  
allem neu fotografiert, um die  
Stücke im Rahmen des Projektes 
„Sammlung online“ ab Herbst 2019 über 
die Homepage der Öffentlichkeit zugänglich 
zu machen. 
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© Spielzeug Museum/Hannelore Kirchner

der Woche viele kleine Kunstwerke. Am letz-
ten Tag laden wir zu einem bunten Som-
merfest ein! Weitere Informationen: 
www.salzburgmuseum.at.

Spannung und Spaß 
im Keltenmuseum Hallein!
Von 17. bis 31. August wartet das Ferienpro-
gramm im Keltenmuseum Hallein auf Kin-
der und Familien. Dabei dreht sich alles um 
die Welt der Kelten und das Salz der Erzbi-
schöfe: Beim beliebten Workshop „Glänzen-
de Bronze“ kann ein ganz persönliches 
Schmuckstück aus Bronze entworfen und 
gegossen werden. Beim Gestalten eines ei-
genen Trickfilms wird den Kelten Leben ein-
gehaucht und wer Lust hat, kann sein eige-
nes Papiertheater, antike Selfies oder fanta-
sievolle Muster gestalten. Im Keltendorf 
„Salina“ auf dem Dürrnberg warten keltische 
Märchen, Musik und ein „Keltendinner“. 
Mehr Infos: www.keltenmuseum.at. 

tionen klar war, dass die Werke nicht zur 
Kultur Salzburgs gehören, konnte die Prove-
nienz erst jetzt letztgültig geklärt werden. 
Bei den Kulturgütern handelt es sich um 
Objekte aus der hellenistischen Zeit, das 
heißt, sie sind mit dem griechischen Kultur-
raum verbunden und gehören somit ein-
deutig nicht nach Salzburg. Im Zuge des 
Zweiten Weltkriegs sind die drei Amphoren 
und fünf Grabreliefs 1943 von einem Offi-
zier, der aus Salzburg stammte, aus dem 
sowjetischen Museum in Temryuk in seine 
Heimat geschickt worden. Bereits die  
Museumsdirektoren Albin Rohrmoser und 
Fritz Moosleitner haben sich um die Klärung 
der Umstände bemüht und auch Dokumen-
te gefunden, die auf eine Herkunft aus der 
damaligen Sowjetunion verwiesen. Erst im 
Rahmen des großen Ausstellungsprojektes 
„Anschluss, Krieg und Trümmer – Salzburg 
und sein Museum im Nationalsozialismus“ 
im Jahr 2018 konnten noch einmal alle  
Dokumente genau untersucht und die  

Kunstobjekte nicht zuletzt dank moderner 
Recherchemethoden eindeutig zugeordnet 
werden. Unterstützt vom Österreichischen 
Kulturforum in Moskau und von der Öster-
reichischen Botschaft konnte nun nach  
Zustimmung des Kuratoriums des Salzburg 
Museum und des Stadtsenats die Rückfüh-
rung der Kunstobjekte in die Wege geleitet 
werden. „Wir freuen uns, dass wir einen  
Dialog zwischen zwei Staaten durch eine 
gemeinsam geteilte Geschichte zum  
Ausdruck bringen können“, betont Direktor 
Martin Hochleitner. 

Alexander Van der Bellen und Wladimir Putin 
bei der Übergabe der Urkunde in Sotchi

11. AUGUST 2019, 10.30 UHR

SPLASH FÜR KINDER
Spielerisch & ganz schön „nass“: Bei 
einem bunten und experimentreichen 
Ausstellungsbesuch für Familien und 
Kinder im Rahmen der Sonderausstellung 
„SPLASH! Kurbetrieb und Badespaß in 
Salzburg“ schauen wir, wann man in 
Salzburg wie baden ging.
Kosten: 2,50 pro Person (für Kinder und 
Erwachsene), Eintritt frei

29. AUGUST 2019, 14 UHR

FÜHRUNG ZUR 
SONDERAUSSTELLUNG 
IM HAUS DER NATUR
Historische Lehrtafeln um 1900 von  
Paul Pfurtscheller werden als Meister
werke der Naturgeschichte inmitten von 
Schulbänken präsentiert. Mit seinen de-
taillierten Darstellungen unterschiedli-
cher Tiergruppen – von der Koralle bis zur 
Ratte, vom Regenwurm bis zur Schlange –  
revolutionierte er den Schulunterricht,  
der bis dahin mit unbebilderten Büchern 
auskommen musste.

Die langjährige Partnerschaft mit dem Salzburger Museumsverein 
freut uns ganz besonders!

Wir fördern Kunst in unserer Region.

Volksbank Salzburg. Ihre Regionalbank. Verlässlich. Bodenständig. Sicher.

28. JULI & 25. AUGUST 2019, 10.30 UHR

KUNST & KIPFERL – 
SPLASH & HOCH 
HINAUS!
Auch in den Sommermonaten geht das 
beliebte Sonntagsprogramm „Kunst & 
Kipferl“ weiter. Im Juli steht die Ausstel-
lung „SPLASH! Kurbetrieb und Badespaß 
in Salzburg“ im Mittelpunkt, im August 
geht es „hoch hinaus“ auf das Salzburger 
Glockenspiel. Bei Kaffee mit Kipferl klingt 
der Vormittag aus.
Anmeldung erforderlich: kunstvermittlung
@salzburgmuseum.at; 
T +43-662-62 08 08-722,-723
Kosten: 4 Euro pro Person zuzügl. 
Museumseintritt, im Familienverband 
Kinder frei
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veranstaltungen
14. JULI & 18. AUGUST 2019, 10.30 UHR

SOMMER SPEZIAL – 
SALZBURG 
UNTERIRDISCH!
Unter diesem Motto sind Erwachsene und 
Kinder ab 8 Jahren im Juli und August zu 
Sonntagsführungen eingeladen und er-
halten dabei Einblicke in das römische 
und mittelalterliche Salzburg.
Kosten: 2,50 Euro Führungsgebühr pro 
Person zuzügl. Museumseintritt

© Salzburg Museum/Eva trifft. Fotografie
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PANORAMA MUSEUM
Residenzplatz 9
5010 Salzburg

SALZBURG MUSEUM 
NEUE RESIDENZ
Mozartplatz 1
5010 Salzburg

TREFFPUNKT 
NEUE RESIDENZ
Mozartplatz 1
5010 Salzburg



palettialles
DIE

  

„ICH SEH’ WAS“
DAS INSTRUMENT

Niels-Frédéric 
7 Jahre 

 

© privat

DAS GEFÄLLT MIR GUT IM MUSEUM: 

Dass man so viel über die 
(Geschichte der) Stadt erfahren kann.

DAS WÜNSCHE ICH MIR IM MUSEUM:

Mehr Möglichkeiten zum Entdecken 
und Ausprobieren
DAS MACHE ICH AM LIEBSTEN:

Radfahren, Eishockey, Lego, Basteln

FÜRSEITE KINDER

Johannes Maria Anciuti (1674–1744),
Kontrafagott,
Mailand 1732,
Salzburg Museum, Inv.-Nr. MI 1247
© Salzburg Museum

Drücke eine Öffnung der Klopapierrolle 
zusammen und tackere sie zu. Schnei-
de aus Papier vier Froschbeine aus und 
klebe sie an die Unterseite der Klopa-
pierrolle. Male Beine und Frosch nach 
Belieben an. Binde jetzt den Faden um 

die Kaffeebohne und klebe das lose 
Ende ins Froschmaul. Wenn du 
willst, kannst du auch noch kleine 
Flügel für die Fliege zuschneiden. 

Jetzt kann gespielt werden: 
Nimm den Frosch in die 

Hand und versuche, 
durch Bewegung die 
Fliege in seinen Mund 
zu bekommen. Am  

Anfang gar nicht so 
einfach, aber Übung 

macht den Meister!

FROSCH & FLIEGE FANGSPIEL 

Du brauchst:
Klopapierrolle
Papier
Stifte
Kaffeebohne
Faden
Tixo
Tacker

BASTELTIPP

„ICH SEH’ WAS“ 

Das Instrument 
             

spielt im Video so coole Musik und 

der Drachenkopf sieht toll aus! 

Es ist ein beeindruckendes 

Instrument!


